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Die neue Situation.
c? Es ist schon wiederholt gesagt worden: Unsere

innere Politik hängt- zumeist von den außenpolitischen
Vorgängen ab, jetzt von den Vorgängen in Genua.
Wenn wir also innerpolitische Fragen erörtern wollen,

i müssen wir zunächst die augenblickliche. Lage in Genua
seststellen. Und diese ist, nach den jetzt vorliegenden
Meldungen, so, das; man tatsächlich keine großen
Hoffnungen mehr  aus das Ergebnis dieser
Konferenz setzen darf.

Der deutsche Reichstag, der jetzt Zusammentritt,
wird nicht sofort in der ersten Sitzung, aber wahr¬
scheinlich noch im Lause dieser Woche zu diesen außen¬
politischen Vorgängen Stellung nehnien. Ob das frei¬
lich por dein Forum des Reichstages geschieht oder in
einer vertraulichen Kommission, oder — wie man ver¬
mutet — im Ausschuß für Auswärtige Angelegenhei¬
ten, bleibt den Jntensionen der Regierung Vorbehalten.
Dr . W i r t h wird in den nächsten Tagen in Berlin
zurückerw artet. Seiner Abreise in Genua steht wohl
nichts mehr im Wege. . Deutschland hat in Genua
nichts mehr zu gewinnen und nichts zu verlieren. In
der Frage der Nussenpolitik ist es ausgeschaltet, die an¬
deren Beratungen sind auf das tote Gleis gekommen
und haben Positives nicht gezeitigt. Immerhin müssen
wir eingcstehen, daß wir uns ein richtiges Bild von
den Vorgängen in den einzelnen Kommissionen nicht
zu machen vermögen und deshalb aus den Bericht des
Reichskanzlers und des Außenministers angewiesen sind.
Man erwartet daher in parlamentarischen Kreisen einige
Ueberraschungen. Von sozialdemokratischer Seite wird
jetzt bereits betont, es wäre dem Reichssinanzminister
Dr. Hermes  gelungen , den Reichskanzler in den
Hintergrund zu drängen und er habe in Genua gewis¬
sermaßen eine Politik qus eigene Faust gemacht. Dr.
Hermes ist bekanntlich nicht der Freund der Linken, be-
"reiilick also, dakr man in der soüaldemokratiiebb

Piepe letzt vcreus mit einer nahen Regierungs¬
krise  rechnet , die verursacht werde durch Dr . Her¬
mes, dem es daraus aukomme, die jetzt ein Jahr alte
Regierung zu sprengen. In parlamentarischen Kreisen
hat man keine Neigung, irgendwelche Veränderung in
der Negierung vorzunehmen, es sei denn in den
weniger wichtigen Stellen des Rcichsberkehrsministers
und des Postministcrs. Aber auch Dr . Hermes hat
nicht die Ansicht, seine ausgesprochene Gegnerschaft ge¬
gen Dr . Wirth derart zu bekunden, daß sich die Par¬
teien damit beschäftigen müssen. Im Gegenteil — u.
es ist von Genua bereits dementiert worden — treffen
alle Gerüchte, die auf Differenzen in der deutschen De¬
legation Hinweisen, nicht zu. Im Gegenteil mutz man
feststellen, daß heute noch die Einheitsfront, wenn auch
nicht mehr so fest gefügt, so doch immerhin stark genug,
für die Regierung vorhanden ist, wie sie sich bei der
Unterzeichnung des Vertrages von Rapallo offenbarte.
Diese Einheitsfront will nichts anderes als eine Re¬
gierung stärken, die die Interessen Deutschlands wahr¬
nimmt. Und es stehen jetzt bekanntlich viel wichtigere
Lebensfragen Deutschlands zur Entscheidung, als der
Vertrag von Rapallo.

Eine geschlossene Regierung und ein geschloffenes
Parlament werden notwendig sein, wenn man aus den
Schwierigkeiten, die sich jetzt gegen Deutschland wiede¬
rum austürmen, heranskommcn will . Am 15 . Mai
wird Deutschland wiederum 50 Millionen Mark ü
Ionä8 perdu für die deutschen Reparationen zahlen,
d. h. unter Vorbehalt späterer Verrechnung und mit
ausdrücklicher Betonung, daß in dieser Zahlung keine
Anerkennung der letzten Reparationsbedingungen liege.
Aber der 3 1. Mai wird ein Wendepunkt  sein,
wird entweder tatsächlich jene Rede Poincarees
bestätigen, daß Frankreich Deutschland zwingt, seinen
Verpflichtungen nachzukommen, oder aber es muß in
kurzer Zeit sich erweisen, in welcher Weise diese neuen
Swwieriakeiten vielleicht durch Vermittluna. vielleicht

auch dadurch, daß durch die hierfür kompetente Kom¬
mission bestätigt wird, daß Deutschland gegen die Ver¬
pflichtungen des Friedensvertrages nicht verstoßen habe,
beseitigt werden kann.

Unsere Aufmerksamkeit muß sich insolgcdeffen künf-
tig mehr den Verhandlungen zwischen Berlin und
Paris  zuwenden . Das geschieht in parlamentari¬
schen Kreisen schon, wo man heute weniger nach Ge-
nua blickt, sondern beängstigt die kurze Zeitspanne be¬
trachtet. die bis ;um 31. Mai nacb vor uns lie^

Politische Rundschau.
* Eine Verwechslung.
Berlin,  9 . Mai . Einer Drahtung aus Lon¬

don  zufolge beschäftigte sich das englische Unterhaus
mit der Person des deutschen Botschafters in Mos¬
kau , Dr. Wiedens  e l d, von dem ein Parlaments-
nritglied behauptete, daß er bis vor kurzem der Lei¬
ter der Krupp ' schen Fabrik in Essen  ge¬
wesen sei. Der englische Parlamentarier James wies
dabei auf die angeblich- der Firma Krupp gewährten
Konzessionen hin und brachte diese mit der früheren
Tätigkeit des deutschen Vertreters in Zusammenhang.
— Hierzu ist zu bemerken, daß der deutsche Vertreter
in Moskau, W i e d e n f e l d, niemals in Krupp'schen
Diensten gestanden hat, Es handelt sich hier offenbar
um eine Verwechslung mit dem früheren Direktor der
Firma Krupp, Dr. W i e d f e l d, der jedoch nicht in
Mrs 'au, sondern deutscher Botschafter in Was hing-
i o n ist. .

Die Russen uneinig?
Berlin,  9 . Mai . Man meldet aus Genua, man

spreche von angebliche» Meinungsverschiedenheiten, die
innerhalb der russischen Delegaüon ausgcbrochen seien.
Man will aus der Tatsache, daß L i r w i n o f f an
den Besprechungen der russischen Delegation mit den
englischen und italienischen Unterhändlern teilgenommcn
hat, bereits den Schluß ziehen, er habe die Ausgabe,
Tschitscherin  zu überwachen.

Schloß Dawerow.
Ein Familienroman von Erich Knopp.

64f (Nachdruck verboten.)
„Das ist richtig. Aber weiß man denn überhaupt,

ob mein Bruder gerade oben in Meisensteiic diesem
Egon v. Hagen zum Opfer gefallen ist? Kann er nicht
durch irgend einen Vorwand in das Tal , in die Ebene
heruntergelockt worden sein ,und erst dort seinen Tod
gefunden haben?"

Frau Rumpler hatte die Hand Adeles in warmer
Empfindung gefaßt gehalten. Sie verspürte . jetzt bei
Nennung dieses Namens ein leichtes Zucken darin , was
sie veranlaßt «, die junge Frair scharf zu mustern. Da¬
bei gewahrte sie, wie eine leichte Blässe ihr Gesicht
überzog.

„Das wäre etwas anderes !" sagte Rumpler in
sonorem Tone. „Freilich kann es so gewesen sein.
Wie hat sich denn dieser Hagen aus der Schlinge-
gezogen?"

„Man hat ihn nicht gefaßt. Er ist spurlos ver¬
schwunden."

„Ah! Das ist in der Tat verdächtig."
„Tie Polizei macht sich die Untersuchung leicht.

Sie sagt sich jedenfalls : Hat man keinen Beweis für
einen Mord, weil die Leiche nicht gefunden worden ist,
so kann nur Defraudation vvrliegen. Dadurch bleibt der
Makel auf meinem Bruder weiter haften. Sie können
sich denken, daß ich unter den obwaltenden Umständen
meinen Bruder lieber als tot beweinen möchte, wie
mit diesem Makel behaftet sehen."

„Ganz erklärlich. — Der mutmaßliche Täter ist
aus gutem Hause?" X

,Ha , der Pater , Baron von Hagen, lebt in West-
tzreußen auf seinem .Ritterguie ."

Frau Rumpler bemühte sich, das Gespräch in ein
anderes Fahrwasser zu lenken. Sie sah, daß e» nötig
war , ihre Gäste von den unfruchtbaren Grübeleien
und Gedanken, die sie der Wirklichieit entrückten, ab¬
zubringen. . ^

ES war schon ziemlich dunkel, als crn Wagen das
junge Ehepaar nacb dem Hotel zurückbrachte.

„Nun ?" fragte der Ingenieur seine Frau , „wie
haben dir die Rumplers gefallen?"

„Außerordentlich, Gerhard . Ich habe augenblicklich
die Empfindung, als wäre ich nicht in Chile, sondern
käme von unserem Nachbargut und führe nach Pelonken
zurück." Doch kauin war der Name ihrer Heimat ge¬
fallen, da füllten sich ihre Augen wieder mit Tränen.
Langsam rollten sie über die Wangen und fielen auf
ihren Schoß. Ihr Mann sah es nicht. Es war gut so

Das Weihnachtsfest stand vor der Türe . Felder
und Fluren lagen unter einer dichten Schneedecke be¬
graben. Tie ganze Natur schien ansgestorben.

Im „roten Krug" hatte der alte Reschke stark
heizen lassen, denn wer heute bei ihm Einkehr hielt,
wollte sich vor allen Dingen aufwärmen. Große Stapel
Buchenscheite vor dem dickleibigen Ofen waren zum
Nachlegen bestimmt. Vor dem Kruge hielten mehrere
Bauernschlitten, die sämtlich aus der Stadt gekommen
waren , denn hinter den Brettern sah man geheimnis¬
volle Kisten und Kartons verstaut. Tie Pferde fraßen
aus ihren Futtertrögen und waren gegen die Kälte
durch Decken notdürftig geschützt. Die Lenker dieser
Gefährte, meist die Besitzer selbst, hatten in schöner
Eintracht im Krugzimmer um den großen runden Tisch
in der Mitte des großen Raumes Platz genommen,
um ihre Glieder äußerlich und innerlich zu erwärmen."

In der „Weinstube" in einem behaglichen Eckchen
in der Nähe des Ofens finden wir , zwischen zwei
Landwirten sitzend, einen Bekannten wieder: Lehrer
Freilauf . Sein fröhliches Auge, seine heiteren Mienen
lassen ven Schluß zu, daß die gesunde rote Farbe
auf seinem vollen Gesichte nicht allein von der molligen
Temperatur des Zimmers herrührt.

Draußen wurde jetzt Schellengeläut hörbar , das
sich allmählich verstärkte .und plötzlich aufhörte.

„Ah! Tie schöne Baroneß und Kohlrausch! Sie
halten hier an ! Wahrhaftig, sie steigen beide ab. Ihre
Hoheit geruht zum erstenmal ihre Schritte in die Wein¬
stube zu lenken. Wenn nun bloß nicht das Haus ein¬
stürzt! Na , wollen sehen."

Freilauf setzte sich in Positur . Sein Herz klopfte
verräterisch.

Die TUr ging auf. Im Türrahmen erschien Agnes,
in einen langen Pelzmantel eingehüllt. Sie zögerte,
weiterzuschreiten.

„Bitte , zur Privatstube geht's dort durch die Tür
rechts!" komplimentierte der alte Reschke den seltenen
Gast, indem er auf eine schmale Tür im Hintergründe
der Weinstube hinwies.

„Ah — Sie hier, Herr Freilauf ", kam es ver¬
drossen von ihren Lippen. ,Zch denke. Sie haben jetzt
Schulstunden?"

Freilauf hatte sie bewundernd angestarrt und seine
Reverenz gemacht.

„Nein, gnädigste Baroneß", entgegnete er in seiner
bedächtigen Sprechweise, „es sind jetzt sozusagen Schul-
serien, und da mache ich etivas in Heimatkunde: Roter
Krug, Grüner Storch, Weißer Schwan . . ."

Ihre Mienen heiterten sich flüchtig auf, als sie
weiter ging und in der Tür zum Privatgemach ver¬
schwand.

Kohlrausch drückte im Vorbeigehen Freilauf die
Hand. Dieser hielt ihn noch fest.

„Sie , Spezi", flüsterte er ihm zu, „haben Sie
noch Platz in Ihrem Schlitten?"

„Warum nicht! Wir werden uns etwas quetschen
müssen, aber es wird gehen!" flüsterte dieser zurück.

„Ich habe ja nur Spaß gemacht, Jnspektorchen.
Wie könnte ick) der Gnädigen zuinuten . . . außerdem
wird sie es nicht gestatten."

„Lassen Sie nur , Sie kommen mit! Abgemacht!
Sollen sogar dicht neben der Baronesse sitzen. Das
ist Ihnen noch unangenehm?" Er zwinkerte lächelnd
mit den Angen.

„Ich •— dicht — neben — ihr ? Ganz eng —
ganz gedrängt?" Er hob das rot angelaufene Gesicht
verzückt zur Decke. „Man erlebt — also — wirklich
— noch — Weihnachtsmärchen!"

„Halten Sie sich"in einer Viertelstunde zur Ab-
fahrt bereit."

Hastig schritt Kohlrausch der Baronesse nach, die
schon hinter der Tür verschwunden war . Tem Wirte
gab er Auftrag, Glühwein zu bringen. — — —

(Fortsetzung folgt .)
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Große E Öffnungen.
Pari ? , 9 . Mai . Das „Cablogramm * schreibt,; c- fr' ^ Vvlv* ffVMUuiHvuiuiui irarctüt

Ä, ” Meinungsverschiedenheiten
" das Einvernehmen zwischen den Mitgliedern

b£ r ^ ^utmachungsausschusses nicht gestört habe.
Der englische Delegierte Bradburv hat in den

„ drei Unterredungen mit Staatssekretär
-öergmann  gehabt . Das Blatt weist daraus hin
f . ! a" in Kr/UiM des Wiederguimachungsausschujses

g r o Ne Hoffnungen aus den englischen P an
wr die liikernationale Anleihe gesetzt habe. ^

Die Konferenz in Genua.
Bor der russischen Antwort.

Genua,  9 . Mai . Während die Russen ein -> um,
Ietntfc«e Anu -ort ankündigen , beharrt die traitr iSTiirfio
f,t ei aÜOn  f ltf ^ner diskussionslosen Annahme öder
Ablehnung des Memorandunis . Lloyd George und
Schanz er setzen indes ihre Beratungen fort , Vm so-

.M mildern " all an * "nf  ? efi "Ä c fische Antwön
mtt h« l Wfinmi T * die franzomch -belgische Drohung

d« Sprengung der Ä ° n, ?, - n"l " ju " ubr >.

Amtliches.
SekmwMWei, im Emeiitiie Flmki«.

Bullenversteigerung.
Bulle , prima Qualität , soll auf dem Wege

Ll ^ S7orSe " w

für ste eintreten zu können 2.) Glaubt jemand zu hoch einae
schätzt zu sein, so hat er sofort für seine Person Einspruch zu er¬
heben. Jede Auskunft hierüber , sowie über Stundung u. s w
wird von der Parteileitung sowohl als auch von den unten ge¬
nannten Herren bereitwilligst erteilt . 3h Jeder , der seiner Sache
nicht sicher ist, bleibe weg vom Finanzamte den» in vielen Fällen
ist es vorgekomnien, daß Leute bei der Steuererklärung unter¬
schrieben. ohne daß ihnen klar war, wusste eigentlich unterschrieben
hatten . Damit machten ste in nicht wenigen Fällen es den Mit¬
gliedern der Steuerkommisston unmöglich, für sie einzutreten . Des-
halb erkundige sich jeder erst hier, ehe er zum Finanzamt geht
4.) Wenn man Wünsche oder Beschwerden oder dergleichen Hut,
so folge man den Einladungen der Partei und bringe sie dort
zur Sprache . Man kann niemand für etwas verantwortlich
machen wovon er nichts weiß . Fühlt man sich nicht in der Lage
tn den Versammlungen zu sprechen, so wende man sich an die
Vertrauensmänner der Partei , oder an die Parteileitung selbst,
die zur Entgegennahme nicht nur gerne bereit sondern auch ver¬
pflichtet sind. Mitglieder der Steuerkommission : läerr Lorenz
Hartmann , Obertaunusstraße . Herr Bürgermeister Laust, Graben-
straße, Herr Johann Ruppert 3, Plattstraße , Herr Jakob Schleidt,
Wickererstraße. Mitglieder des Eemcinderats aus der Z.-P . sind:
Herr Jakob Schleidt , Wickererstraße, Herr Joseph Schneider Era-
benstraße. Mitglieder der Gemeindevertretung aus der Z.-P.
sind- Herr Phil . Schneider , Eisenbahnstraße . Herr Franz Schichte!,
stntermainstraße , Herr Franz Hartmann , Untermainstraße , Herr
Valentin Körtel , Kirchgasse.

' Das Favorit -Wäschehest der Internationalen Schnittmanu
faktur, Dresden - N. 8 ist zum Preise von 8 Mark soeben erschien
nen. Es ist eine feine liebenswürdige Arbeit geworden. Mit
willig leichter Feder wurde jeder, auch der anspruchvollste Wunsch
der Frau sestgehalten. Neben duftigen Schnittformen nllerneu-
ester Wäscheschöpfung, ist auch dem einfachen Geschmack Rechnung
getragen worden . Es ist nicht nur der Damenwäsche gewidmet
auch Herren - und Kinderwüsche, Schürzen, lustige Bademoden
wechseln sich in vielfältiger Art ab. Und dann ein weiterer
großer Vorzug dieses Heftes : Alle die schönen Modelle können
mit Hilfe von Favorit -Schnitten leicht und preiswert nachgeschnei-dert werden.

Nr" Uhsauf dE VürgörmeiswrL Lmme?Nr . 9 geschloffen einzurerchen, (pro Kilo Lebendgewicht.)

Kirchliche Nachrichten.
KatholisKer lKottesdierrit

Coksausgabe.
Am Samstag d?n 13. Mai wird auf dem Gaswerk Loks aus¬

gegeben und zwar auf die Kohlenkarten von Nr . 1—130 auf Feld
9 je ein Zentner zum Preise von 55 Mark pro Zentner Die

Samstag Vormittag von 8.30- 1t^Uhr

Donnerstag 6.30 Uhr Selenamt f Josephine Thomas geb. Becker
7 Uhr Stillmesse init Segen f. Verstorbene nach Meinung.

Freitag 6.30 Uhr hl. Messe für Hieronymus Richter (Krankenhaus)
7 Uhr Amt für Johann Traiser.

Samstag 6 30 Uhr Amt f. Eva Müller vom 3. Orden . 7 Uhr Amt
für den gef. Johann Müller.

Auhaus Zimmer Nr . 8 einzulösen. Beim Bezug von ' Loks für
Uranke muß eine ärztliche Bescheinigung jedesinat vorgelegt werden.

Vücherverbot.
. . Euer Bekanntmachung vom 24. 4. 22. wurde das Deut-
»khe Offizrersblatt vom 24. vorigen Monats ab auf 3 Monate
E r .bas  l ei^ tte. ^ rückten. Da die Zeitschrift „Staats - und
Wehrmacht seit dem 1. 4. 22 an Stelle des deutschen Offiziers-
Ä “ erjHeint , hat die Rheinlandkommission das ergangene
Verbot auch auf dieses Blatt ausgedehnt.

of t ^ - Der Landrat.
Flörsheim a. M ., den 10. Mai 1922.

_ _ _ Der Bürgermeister : 2 au cf.

Israelitischer Gottesoienst.
Samstag , den 13. Mai 1922. — Sabbat Emor.

7.30 Uhr Vorabendgottesdienst.
8.30 Uhr Morgengottesdienst.
3.00 Uhr Nachmtttagsgottesdienst.
8.55 Uhr Sabbatausgang.

Vereins-Nachrichten.
Die Benutzung dieser Rubrik steht den werten Vereinen
gegen eine monatliche Gebühr von 10.— Mk. offen.
Es können einmal in der Woche 4 Zeilen ausgenommen
werden Weitere Zeilen werden mit 50 Psg . berechnet.

Lokales und von Nah und Fern.
Flörsheim a . M , 10. Mai 1922.

* Vorschuß-Verein zu Flörsheim . Die außerordentl . General¬
versammlung am Sonntag , den 14. Mai im Hirsch findet nicht um
heutiger "Nummer^ 1,1 " °<1,mittags statt . (Siehe Inserat in

* Das große Sterben . Wie weit entfernt der Verein deutscher
Zeitungsverleger davon ist, zu übertreiben , wenn er van einer
Katastrophe spricht dre infolge der ins Unglaubliche gestiegenen
Herstellungskosten der Zeitungen , namentlich der Paviervreiie über
kleinere und mittlere Verleger hereingebrochen ist, zeigt ein Blick
in den soeben ausgegebenen achten Nachtrag zur amtlichen Zei-
tungspreisliste . Danach haben in der Zeit vom 25 März "bis
25. April 160 periodische Druckschriften ihr Erscheinen eingestellt
abgesehen von den zahlreichen Verschmelzungen mehrerer Blätter'
Betroffen find 43 Tageszeitungen und 117 FaHblätter

Erwerbung . Die Gemeinde hat den bisher in Vrivatbesitz

vo^ MMMk .̂ rstakde».̂ ^ ^ ™ N°u°>ingertsweg zum Preis

Rudergesellschaft 1921. Wie uns mitgeteilt wird , hält die
Rudergesellschaft 1921 am kommenden Sonntag im Sänaerbeim
einen Ball ab . (Näheres stehe Inserat in der Samstag -Nummer)
- ^ .Kleintierzucht. Am vergangenenSonntag fand hier in der

„Schonen Aussicht der Delegiertentag der Kaninchen- und Gc-
flugelzuchtvereine für den Landkreis Wiesbaden statt Der 1
Vorsitzende des Kaninchen- und Geflttgelznchtvereins „Fortschritt "'
Herr Alfred Demmerle begrüßte mit echten kernigen Züchterworten
und wurde die Sitzung vom 1. Vorsitzenden des Kreises 4 Herrn
Ohler -Schierstem, um ^ Uhr eröffnet. Vertreten waren 11 Ver-
etne mtt ungefähr 50 Delegierten , darunter auch Züchlerfrauen.
Am 3. ^ uli findet in Erbenheim der 3 Naffauische Bauerntag
verbunden mit Landwirtschaftlicher Ausstellung und Gellllaelickiau
statt An dieser Eeflügetschau sollen sich die Kreisvereine durch
Beschickung von guten Zuchtstümmen zahlreich beteiligen um da¬
durch das naffauische Heimatland zu heben. Die Abhaltung der
Kreis -Ziegenschau wurde dem. Ziegenzuchtverein Bierstadt süber-
tragem Dieselbe^findet im August dortselbst statt. Die 2 Kreis-

dem

Kameradschaft 1904. Donnerstag abend 8 klhr Vorstandssitzung
bei Kamerad Georg Treusch. Erscheinen aller , besonders
der Mitglieder die abzurechnen haben, dringend erforderlich.

Sportverein 09. Donnerstag abend 6 Uhr Training der alten Herren.
Ruderverein 98. Donnerstag abend 9 Uhr im Hirsch Versammlung

für die aktiven Ruderer . Vollzähliges und pünktliches Er¬
scheinen erforderlich.

Gesangverein „Sängerbund ". Am Donnerstag abend 9 Uhr Gene¬
ralversammlung im Sängerheim . Die Tagesordnung wird
in der Versanimlung bekannt gegeben. Pünktliches und
vollzähliges Erscheinen unbedingt erforderlich.

Rudergesellschaft 1921. Donnerstag abend puukt 8.30 klhr Zu¬
sammenkunft des Vergnügungsausschuffes im Anker. Pünkt¬
liches Erscheinen unbedingt erforderlich.

Huin. Musikvcrein Eintracht 192«. Samstag Abend 8 Uhr Mustk-
stunde im Vereinslokal (Gasthaus zum Stern .) Um zahl¬
reiches Erscheinen bittet der Vorstand

Kath . Gesellen- und Jünalingsvcrein . Freitag abend 8.30 Uhr
Trommler und Pfeifer . Erscheinen aller ist notwendig.
Diejenigen , welche am Sonntag in den Verein ausgenommen
werden wollen mügen sich im Pfarrhaus melden.

Gesangverein Liederkranz . Morgen abend 8 Uhr Singstunde im
Taunus.

BsrjAH-Berkiii zu Mshm.
Eingetragene Genossenschaft in. u . H.

Einladung
zu einer am Sonntag, , den 14. Mai 1922 nachmittags
Punkt l 1/a Uhr im Gasthaus zu n „Hirsch " Flörsheim
stattfindenden augeiordentlichen

deneral-UersamiBlting
Tages -Ordnung

Änderung der §§ 1. 4 und 14 unseres Statuts.
Flörsheim,  a . M,  den 3. Mai 1922.

Der Vorstand des
Vorschuß- Vereins zu Flörsheim

E . E . n>. u. H.
Fnedr Keller , I . C . Finger.

Franz Breckheimer
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Kaufhaus am Graben.
Flörsheim am Main
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für Damen . Herren und Kinder
Formen - Bänder - Blumen - Reiher
Fantasien - Mützen - Süd-Wester

Fläubchen — _

Strumpf waren
Socken für Herren und Kinder

Strümpfe in schwarz , braun weiss
— — und bunt — • —

Schirme
für Damen und Herren, preiswert
~ ~ und gut — —
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Sämtl. Lack- u. Farbwaren
iowie Gipz und Kreide . Leinöl . Terpentinöl . Eiccativ

in bester Qualität zu billigsten Preisen.
Burkhard Flcsch
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Kaninchen- und Geflügelschauen wurden ebenfalls dem Eeflügel-
zuchtverein Bierstadt übertragen . Dieselben finden am 6 Novbr.
in Bierstadt statt.

* Zentrums-Wahlverein Flörsheim Die Aussprache über die
Steuerveranlagung 1820 in der Vertrauensmänneroersammlung
am 4. Mai ergab folgendes : 1.) Es ist dringend ratsam für jeden,
Einnahmen und Ausgaben sich genügend zu notieren , wenn irgend
möglich mit Quittungen pp. zu belegen . (Zu den Einnahme»
rechnet natürlich auch das . was für den Haushalt verausgabt
wurde ! Eigentlich eine Selbstverständlichkeit, aber es ist dringend
notwendig dies hier noch einmal festzustellen.) Wenn es auch
keine genaue Buchführung im Sinne des Finanzamtes ist. so
durften diese Notizen den hiesigen Mitgliedern der Steuer-
kommisston (,. unten ) eine sehr wertvolle Handhabe bilden , um

Sichere Existenz!
Unsere Abteilung „ Deutscher Handelsring “ beab¬
sichtigt am hiesigen Orte und evtl , auch in gröberen
Dörfern je eine Verkaufsstelle für die von ihr
vertriebenen Artikel des täglichen Bedarfs (Wäsche,
Bekleidung , Schuhwaren , Haushaltartikel ) zu er¬
richten . Zur Führung dieser Verkaufs -Stellen
geeignete Herren oder Damen , die für das zu
übergehende Warenlager entsprechende Sicherheit
zu bieten vermögen , wollen ausführliche Bewer¬
bung mit Angabe bisheriger Tätigkeit einreichen
ari die Direktion der

Spar- u. ereält-Mklen-Sesellzchafk Berit»(il
« Innsbrucker Strasse is

Küchenschrank. Kleiderschrank.
Ackergeräte, Leder-

^flstKr und Steinbrechergeschirr
«r erkaufen.
,6cor« Dienst. Grabenstr, 46.

1“ Fabrikate
J,eue " .gespielte in großer
Auswahl zu mäßig. Preisen

Piano -Magazin
ß- Schurren

N' kderlageE G Bechstein,
Wiesbaden, Wilhelmstr. 16

Wirtschaft ^
Schriftliche Be¬im kath. Gesellenhaus »Schützenhof" zu vergeben

Werbungen bis 17. Mai an den Hausvorstand.
° I . A.: Vretz, Kaplan

IntMe n n sugeudkrieehgg
AI r° m° ^ ^ »ei ,zarter Teint.

r 68 d« S etze“gt dio  sohls
Lteckeupfers - Httfe

die doste Lilienmilchseife.
w£f rüe * maoIlt »Dada - Cream«rote und spröde Haut weiss und
aammetweich. Zu haben i ck. Apo-
tnelien, Drogerien u. Parfümerien.

Hauptstraße.
.Meine

mit einer
jren r.ar über 50 Jahre
glichen

behaftet. Kein
Fleckchen hatte sie

. lern Leibe Durch Zucker ’*
Patent -Medhinal -SeUe wurden die
Flechten in 3 Wochen beseitigt. Diese
Eeise ist Tausende wert . E . W."
Dazu Zuckooh. Creme (nicht fettend
und fetlhaltig ) In alle» Apolheken.
Drogerien u. Parfümerien erhältlich.

Papagei
Ein gross . Tierfreund sucht schön . Papa-
gei ° nne jeden Fehler , am liebsten graues
mit rotem Schwanz . Offert , mit Preis sn
Georg Stein , Frankfurt - Niederrad.

Königslacherstrasse 38.

- - *Bauinwoll-
Waren

kaufen Sie immer am
besten und billigsten bei

A P. & E. Weil
MAINZ

Emmeranstraase 28
Augustinersrtassa 5t.
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